
uns werden im Gegenteil Pramien ausgeschrieben, um .die schönsten 
und edelsten Vertreter unserer Vogelwelt radikal zu . unterdrücken. 

Die zwei einzigen Raubvogelarten, ·die dem Niederwild Einibruch 
tun köl1111en, sind der liabicht und der Wanderfalke. Aber der liabicht 
ist nicht mehr im flämischen Gebiet Belgiens festzustellen, und der 
Wanderfalke, der bei uns rngelmäßig im Winter erscheint, wird nur 
ausnahmsweise von dem Schrot des Jä·gers erreicht oder vom Vogel­
fänger erbeutet. Sohlußfolgerung: 95 °/o der durch die Jäger oder 
die Vogelfärnger getöteten Raubvögel sind nicht schädliche Tiere. ' 

Infolge des Krieges haben die Ta:ubenvereine ihre unsinnigen 
Prämien für das Töten der Ra:ubvög~I eingestellt. Als diese Vereine 
noch für liunderte gemordeter Raubvögel zahlten, gab es höchstens 
fünf Arten, die den Tauben in etwa Schaden zufügen konnten. Aber 
es wurde keinerlei Unterschied der Arten gemacht. Auch die Vogel­
fänger hatten keinerlei Kenntnisse über die Ralllbvogelarten und 
braohten den sich Taubenvereine nennenden Gesellschaften unter­
schiedslos die getöteten Vögel, und zwar zu dem einzigen Zwecke, 
ihre Prämie zu erhalten. Nun ist der Augeniblick zum liandeln ge- · 

. kommen. Von diesem Jahr ab werden wir alle gefangenen lebenden 
Raubvögel aufkaufen; wir werden sie an einen nachträglich bekannt 
zu machenden Ort bringen lassen, wo sie noch am selben Tage 
beringt und wieder frei gelassen werden. Wenn wir in diesem Jahre 
ein auch nur einigermaßen greifbares Resultat haben werden, so 
wenden wir von einem voHständi•gen Erfolge unserer Aiktion in der 
Zukunft überzeugt sein. Wir sind überzeugt, daß unsere Arbeit nicht 
umsonst sein wird, u:nd wir geben uns .der angenehmen lioffnung hin, 
daß wir wenigstens bald hier, bald dort einen wahren Naturbewun­
derer finden werden, der uns verstehen und uns untersfützen wird. 

Wenn du, lieber Leser, unsere Be1strebungen auf diesem Gebiet 
anerkennst, so hoffen wir von lierzen, daß du zu gegebener Zeit und 
bei gegebener Gelegenheit ein Wort für ·den Schutz und .die Erhal­
tung der Raubvögel einlegen wirst. Jede finanzielle Unterstützung 
wird mit Dank angenommen. Wir haben das Naturhistorische Mu­
seum von unserer Aktion benachrichtigt. Mit allen unsern Grüßen: 

Ch. KRUYFliOOFT - L. LENAERTS - W. de BONT. 
(Aus dem Flämischen übersetzt von A. van BENEDEN). 

Esch-Alz. - Besiedlung der Nistkästchen im Jahre 1943. I. Stadtpark: 
29 Kästchen . 1 Wendehals, 1 Sump.fn1eise, 1 Tannenmeise, 1 Gartenrot­
schwanz, 1 Blaumeise„ 2 Kohlmeisen, 3 Sta re = Total 10 Paare; außerdem 
waren besetzt 4 Kästchen mit Hummeln (blieben geschont) , sowie je eines 
mit Wespe und :Eichhörnchen. (Wurden auslogiert). 
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II. Waldschule: 50 Kästch en. 14 Stare, 5 Kohl111eisen„ . .3. Blaumeis.en, 
Ta nnenmeise , 2 Ga rtenrotschwanz, 2 Gartenbaumläufer, 1 Zaunkönig = 

Total 28 Paare. Außerdem waren zwei Kästchen durch Hummeln besetzt. 
III. HeidenfeJ.dchen: 23 Kästchen. 2 Sta re, 1 Tannenmeise,, 5 Kohl­

meisen , 6 Blaumeisen = Total 13 Paare. 
IV. Spitalgarten: 6 Kästchen. 1 Gartenrotschwanz, 2 Feldspatzen, 1 Kohl­

mei se, 1 Blaumeise, J Hausrotschwanz = Total 6 Paare. 
V. Alter Friedhof: Nicht kontrolliert. 
VI. Neuer Friedhof: Kästchen sind unbrauchbar. 

J'onz ~Ücherfisch 
C. DUPOND: Les Oiseaux de la Belgique. Die meisten unserer Le.ser 

kennen di e Reihe bunter Vogelbilder in Postkartenformat, die das Natur­
historische Museum in Brüssel herausgegeben hat. Zu dieser Reihe hat nun 
C. Dupond, an der dortigen orr.ith olog ischen Abteilung und Herausgeber 
des «Le Gerfaut», eine Veröffentlichung geschrieben, die auf 218 Seiten eine 
kurze Beschreibung aller Vögel der belgischen Fauna bringt. Einem berufe-

. neren als Dupond hätte das Museum diese Arbeit nicht anvertrauen kön­
nen. Der Ve rfa sser gibt in möglichst gedrängter Form Verbreitungsgebiet, 
Biotop, Brutbiologie, Eigenschaften , Nahrungsregime und Stimme der 350 
in Belgien festgestellten Vogela rten. Die Arbeit wird durch ein vQn van 
STRAELEN, Direktor des Naturhistorischen Museums in Brüssel, verfaßtes 
Vorwort eingeleitet. Ein ers ter Anh ang g ibt die Richtigs tellun g verschiedener 
wi ssenschaftlicher Namen, ein zwe ite r die Liste der Vögel in französischer, 
holl ändischer und lateinischer Sprache. Hie rb ei is t die systematische Num­
mer sowie di e Nummer jeder Se ri e und jeder einzelnen Karte angegeben. 
Das erleichtert das Aufsuchen und Sichzurechtfind en ungemein. Den Wert 
des Buches ka nn ma n am besten unterst reich en mit den Schlußworten van 
STRAELENS : «Ich bin überzeugt , da ß di ese Ve röffentlichung den Besitzern 
der kolor ierten Vogelkarten in P ostkartenformat g roße Dienste leisten wird. 
Es wird sie in der E inführung zu ·::! in·em Wissen unterstützen, das ihnen 
manch e Gelegenh eit zu frohen Mußestunden bieten · wird durch . das Beob­
achten der anzieh endsten Geschöpfe in der Tierwelt, die außerdem .leicht 
zu find en sind , denn Vögel gij:Jt es überall. » - Das Buch ist durch das 
«Patrimonium des Kgl. naturhi s tori schen Museums von Belgien » in Brüssel 
zu beziehen . J. M. 

Berichtigung. Die Fotos für die beiden Federnbilder in der vori gen Nummer 
des «Vogelfreund » wurden von P. MEttLEN-Esch /Alz. herge'stellt. 
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